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Halle Sonntag

Preußiſcher Landtag
Original Bericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
28 Sitzung vom 18 Januar

Am Miniſtertiſche v Puttkamer v Goßlex v Boetticher
Präſ v Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
Eingegangen iſt die Vorlage über die Anlage weiterer Sekun

därbahnen
Das Haus tritt in die erſte Berathung des Antrages des Abg

Dr Reichenſperger Olpe Die Wiederherſtellung der Artikel
15 16 und 18 der Verfaſſung

Die konſervative Partei beantragt folgende motivirte Tages
ordnung

In Erwägung daß die Wiederherſtellung der Artikel 15
16 18 der Verfaſſungsurkunde vom 31 Januar 1850 als ein
geeigneter Weg nicht angeſehen werden kann den Frieden auf
kirchenpolitiſchem Gebiete herzuſtellen vielmehr dadurch die
Gefahr einer eintretenden Rechtsunſicherheit herbeigeführt wer
den würde

in Erwägung ferner daß die zu erſtrebende Selbſtändigkeit
der evangeliſchen und katholiſchen Kirche und die Verſöhnung
der kirchenpolitiſchen Gegenſätze auf dem bereits betretenen
Wege der Spezialgeſetzgebung erreicht werden kann

über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen
Abg Dr Reichenſperger Olpe Die Aufhebung der Ar

tikel deren Wiederherſtellung ich und meine Freunde beantragen
wäre niemals erfolgt wenn zur Zeit in dieſem Hauſe noch der alte
Geiſt der Verfaſſungstreue wie früher geherrſcht hätte Durch die
Aufhebung jener Artikel iſt der katholiſchen Kirche das ihr durch
die Verfaſſung gewährleiſtete Recht ihre Angelegenheiten ſelbſt zu
ordnen genommen worden Die Erfahrung hat freilich gezeigt
daß dieſe Bekämpfung der katholiſchen Kirche ihre Macht und
Stärke nicht gebrochen hat das katholiſche Volk iſt trotz der An
fechtungen die es deshalb erlitten der Kirche treu geblieben die
geiſtlichen Staatsdiener haben auf Stellung und Brot verzichtet
um ihr Gewiſſen treu zu erhalten Die Geiſtlichen ſind lieber in
das Gefängniß gewandert als daß ſie den Geſetzen Gottes zu
Gunſten derer des Staats untreu geworden wären Der
Miniſter hat bei der letzten Berathung dieſes Geſetzes im Jahre
1881 geſagt man wolle den Haken an den der Kulturkampf

eknüpft ſei zerbrechen und die Anzeigepflicht über Bord werfen
as waren wahrhaft ſtaatsmänniſche Verſprechen doch in praxi

haben ſie leider keine h n e Erſt kurz bevor wir
dieſen vorliegenden Antrag auf Wiederherſtellung der drei Ver
faſſungsparagraphen einbrachten begann man eine mildere Praxis
einzuführen erſt ſeitdem hat man den Biſchof von Limburg
begnadigt Weshalb hat man nicht auch die Biſchöfe von Köln
und Poſen begnadigt Auffallend iſt es daß gerade die Liberalen
die Fahne verlaſſen haben unter der ſie ſo lange ſiegreich gekämpft
haben Dieſe Art des Liberalismus dieſer Pſeudoliberalismus
hat uns ſo viel Elend gebracht Nach dem ſiegreichen Kriege
gegen Frankreich iſt es geweſen daß man zuerſt das ſelbſt
mörderiſche Wort geſprochen nach Beſiegung des äußeren Feindes
müſſe man die des inneren Feindes vornehmen Damit begann
der Kampf gegen die katholiſche Kirche und doch ohne jeden
Grund Das kanoniſche Recht auf welches man immer hinweiſe
hat ſeit ſehr langer Zeit eine Aenderung nicht erfahren Ueber
griffe der Kirche ſind ebenſowenig erfolgt wie will man da den
Kulturkampf begründen Die Aufhebung dieſer drei Artikel hat
die Emanzipation der 10 Mill Katholiken in Preußen in zwei
Sitzungen vernichtet was würde man ſagen wenn ſo gegen die
Emanzipation der Juden verfahren worden wäre Die Nachfolger
des Herrn Falk haben freilich einen ſchweren Standpunkt
aber ſie erleichtern ihre Aufgabe nicht wenn ſie halbe Maß
regeln einführen ſie können nichts Beſſeres thun als die ver
faſſungsmäßigen Schranken wieder aufrichten Beifall im Centrum
Der Antrag der Konſervativen über meinen Antrag zur Tages
ordnung überzugehen iſt gar nicht in Einklang zu bringen mit dem
bekannten Worte Die Religion muß dem Volke erhalten werden
Dieſer konſervative Antrag läuſt wieder darauf hinaus daß wir
uns zu Konzeſſionen verſtehen ſollen Konzeſſionen gegenüber dem
kanoniſchen Geſetze können wir aber nicht e und werden wir
niemals machen Nur eine verfaſſungsgemäße Feſtſtellung kann
uns genügen Erhalten Sie meine Herren durch Annahme meines
en Millionen von Mitbürgern ihre Religion Beifall im

entrum
Gegen den s ſich 15 dafür 7 Redner gemeldet

Dagegen erhält das Wort
Abg Freih v Hammerſtein Der Antrag iſt für Viele von

uns ein alter Bekannter Jch kann aber den Werth der theoretiſchen Grundſätze der Verfaſſung nicht ſo hoch ſchätzen wie der Vor

redner es gethan Hört hört im Centrum Jch könnte für
meine Anſchauung leicht Beiſpiele aus der Verfaſſungs Urkunde
anführen viele Beſtimmungen haben bis jetzt eine praktiſche
Ausübung gar nicht gehabt Wenn ich freilich vor der Frage
ſtände ob man die Artikel 15 16 und 18 aufheben ſoll oder nicht
ſo würde ich gegen die Aufhebung ſein aber etwas Anderes iſt es
doch ſie nun wieder herzuſtellen Sie wollen meine Herren vom
Centrum mit dieſem Antrage eine Regelung des Verhältniſſes
zwiſchen Kirche und Staut Nehmen Sie es mir nicht übel wenn
ich nicht glauben kann daß Sie wirklich dieſen Antrag ernſt
nehmen Oho im Centrum daß Sie wirklich die Annahme Jhres
Antrages wünſchen Hätten ſie das ernſtlich gewünſcht ſo wäre
eine Klauſel welche die Aufhebung der entgegenſtehenden Be
ſtimmungen fordert nöthig geweſen Da dieſe aber fehlt ſo behaupten
wir in der Motivirung unſeres Vertagungsantrages daß Jhr An
trag ein ungewöhnliches Maß von Rechtsunſicherheit auf kirchen

Gebiete ſchaffen würde Das Geſetz über die Vorbildung
er Geiſtlichen die ganze Maigeſetzgebung über die Ordensgeſell

ſchaften würdedurchdieſe Paragraphen einfach in Frage geſtellt werden
Aber auch für die evangeliſche Kirche iſt Jhr Antrag von weſentlicher
Bedeutkung Die Generalſynodalordnung für die evangeliſche
Kirche würde in weſentlichen Punkten ja fundamental erſchüttert
werden Miniſter Falk hat gelegentlich der Berathung über die
Synodalordnung geſagt erſt durch Wegfall dieſer Paragraphen
ſei die Regierung frei geworden in dem Verhältniſſe zwiſchen ihr
und der Kirche Jch bedaure ja dieſe Konſequenz welche ſich
aus der Streichung des Art 15 ergeben hat aber ſeine Wieder
herſtellung würde einen Riß das vollſte Chaos in die evange
liſche Kirche hineinbringen ein großes Naß von Selbſtändigkeit
fordere auch ich für die katholiſche wie für die evangeliſche Kirche
aber es kann nur geſchaffen werden auf dem Wege der Spezial
geſetzgebung nicht einer generellen Berathung Wir erwarten
und verlangen eine organiſche Reviſion der Maigeſetze auch für
die evangeliſche Kirche aber erſt dann wenn eine Verſtändigung
zwiſchen Regierung und Kurie be ekerrt oder die Ueber
eugung gewonnen iſt daß eine Verſtändigung unmöglich iſtS halte auch die Zuſtände in der evangeliſchen Kirche für

ſehr bedenklich Gegenwärtig freilich nicht da die Stellung der
Regierung zur evangeliſchen Kirche jetzt auf konſervativen Grundſätzen beruht Wir müſſſen die Kirche aber Puen gegen die
Einflüſſe die ſonſt eine weniger konſervative Regierung auf ſie
ausüben könnte Jch reſumire mich dahin daß nur eine
Spezialgeſetzgebung nützen kann daß der Antrag Reichenſperger
unprgltich und unausführbar iſt und bitte Sie unſeren Antrag
auf Uebergang zur Tagesordnung anzunehmen Beifall rechts

Abg Frhr v Schorlemer Alſt Jch habe Herrn v Hammer
ſtein immer als uns waltigen gt betrachtet und bedauere um ſo
mehr was er heute geſagt hat Trotzdem er den Antrag einen
alten Bekannten nennt hat er ihn nur wenig verſtanden Die
Regierung hat ſeinerzeit die Aufhebung der Artikel verlangt und
natürlich haben die Konſervativen zugeſtimmt würde die Regierung

e Wieder ſten int würde di den niſterheute die Wiedereinſührung verlangen die Konſexvativen wüiyden gen bieten Geifgll linjs

beizufü

2 Beilage zu Nr 17 der Saale Zeitung
wieder mitthun ſehr richtig links und im Centrum Wir
aben wir erklärt wir würden den Frieden der zwiſchen
taat und Kirche zu ſtande käme freudig begrüßen und eben

deshalb ſtellen wir dieſen Antrag der das Zuſtandekommen desFriedens weſentlich erleichtert Es iſt nicht hübſch uns vorzu

werfen daß wir es mit unſerem Antrage nicht ernſt meinen Nach
dem wir ſo lange gekämpft und gelitten ſollte man doch an unſerem

ſte nicht zweifeln Der konſervative Antrag hat einen
etwas ſchweren Stil die Konſequenz ſeines erſten Satzes lautet
doch eigentlich die Verfaſſung muß aufgehoben werden ſie
ſchafft Rechtsunſicherheit Sehr im CEentrum Herr
Rickert hat geſtern wieder mit Pathos Verfaſſungs Garantien ver
largt wo waren ſeine Bedenken als dieſe Artikel aus der Ver
faſſung geſtrichen worden und dadurch der Kulturkampf geſchaffen
wurde unter deſſen Zwang wir noch immer anſtehen Die Prophe
zeiungen die damals von der Miniſterbank aus Vortheile und Seg
nungen aus dem Kulturkampf verſprachen ſind noch weniger in
Erfüllung gegangen als die Overzier ſchen Wetterprophezeiungen
Heiterkeit Dagegen ſind die ſchweren Nachtheile die damals

unſer Freund v Mallinckrodt vorherſagte alle eingetreten Mit
dem Kulturkampfe iſt eine Verfo Win geſucht eingeriſſen die ſich
beſonders verderblich in der Antiſemitenbew gung ezeigt hat
Sehr richtig im Centrum In katholiſchen Ländern iſt ſie nicht

aufgetreten und ich kann nur erklären daß dieſe Bewegung mir
im höchſten Grade unſympathiſch iſt Beifall links und im
Centrum Aber andernfalls hat auch die jüdiſche Preſſe die chriſt
liche und beſonders katholiſche Kirche ſehr heftig angegriffen ſehr
richtig im Centrum die Exceſſe die ich wie geſagt lebhaft
bedauere haben darin ihre Quelle Auch hier im Hauſe iſt ein
ſolcher Ton der Zerſetzung eingeriſſen es macht der Landesvertretung
keine Ehre wenn hier die ſchmutzige Wäſche Berlins gewaſchen wird
Beifalls links und im Centrum Jntereſſant iſt es für mich daß

jetzt die Kulturkämpferei auf die Athleten zweiten Ranges über
gegangen iſt die Koryphäen haben ſich zurückgezogen Heiterkeit und
vor allem darf man nicht vergeſſen daß die Zerſetzung der Partei
die am entſchiedenſten für den Kulturkampf eingetreten wert
erfolgt iſt Geſtatten Sie mir einen kurzen hiſtoriſchen Rückblick
Es ſind im Beginn des Kulturkampfes 22 Geſetze geſchaffen worden

alle mit Abänderung und Aufhebung der Verfaſſung Hätten
die Herren damals ein ſo feines Gefühl für Verfaſſungs Garantien
gehabt wiejetzt eine große Partei wäre dann vielleicht nicht zerfallen
Die Aufhebung dieſer drei Artikel iſt damals erfolgt mit der Zu
ſtimmung der Fortſchrittspartei auch des Abg Richter Abg Windt
horſt hört hört Heiterkeit Jn der letzten Zeit ſind wir im
großen und ganzen mit dem Tone in der Preſſe gegen uns ziemlich
zufrieden geweſen nur einige Blätter wie neulich wieder die Nat
Zeitung glauben noch öfter gegen uns Front machen zu müſſen
Gegenüber aller Angriffen iſt die Haltung des katholiſchen Volkes
muſtergiltig und geſetzlich geweſen Auch ſind wir für alle Milde
rungen ſtets dankbar wir müſſen aber unſer verfaſſungsmäßiges
Recht fordern Jſt es nun nicht beſſer wenn die Rechte uns im
Kampfe gegen den gemeinſamen Feind den Unglauben und die
Revolution unterſtützt als daß Chriſten untereinander kämpfen
Jch möchte dabei an das draſtiſche Urtheil Friedrich Wilhelm IV
über die Oper Die Hugenotten erinnern Helfen Sie uns in
unſerem Kampfe gegen die Ungläubigkeit damit nicht von den
Waffen des Revolvers und des Dynamits Gebrauch gemacht
werde Entweder es Syet der Glaube an Gott oder es ſtürzt mit
dem Altare auch der Thron Helfen Sie uns damit dem Kreuz
der Sieg bleibe gegenüber dem Heidenthum der Zeit Lebhafter
Beifall im Centrum

Abg Richter Hagen Jch ſtimme vollſtändig dem Antrageder ren el auf eine Kommiſſionsberathung bei aber den

noch ſcheint mir auch eine Debatte erwünſcht damit auch das Ab
Pnrnbge jetzt wo die kirchenpolitiſchen Fragen öffentlich zuriskuſſion ſtehen ſich darüber ausſpricht Jch habe in dem An

trage den Wunſch der Centrumspartei geſehen Klarheit in dieſer
Frage grgenitöep der Regierung und der konſervativen Partei her

hren Bisher bin ich aber enttäuſcht der Herr Miniſter
ſpricht ſich nicht aus und7auch HerriStöcker zieht es vor noch nicht
zu ſprechen ja ſelbſt die Rede des Herrn v SchorlemerAlſt e
mehr den Charakter einer Zwiſchenaktsmuſik und deutet auf die
eigentliche Sache nur ganz von weitem hin Jch will mich nun
zur Sache ſelbſt wenden und auch nicht weiter darauf eingehen
daß Herr Reichenſperger den Fürſten Bismarck und die Konſerva
tiven bei ſeinem Eingehen auf die kirchenpolitiſche Geſchichte nicht
erwähnt hat Jn Bezug auf die antiſemitiſche Bewegung finde ich
es ganz erklärlich daß dieſelbe in der katholiſchen Bevölkerung
nicht ſo heftig um ſich gegriffen hat es iſt das ein Verdienſt der
würdigeren Haltung der katholiſchen Geiſtlichen Auch ich halte
es für nothwendig daß die Beſtimmungen über die Selbſtändig
keit der Religionsgeſellſchaften und die Geſetsgebun wieder in die
Verfaſſung aufgenommen werden und die Anſichten des Herrn
v Hammerſtein über den Werth der Grundrechte theile ich nicht
Jch wünſchte wohl daß die Begeiſterung von 1848 auf die er ſo
herabblickt in der großen Maſſe auch noch heute vorhanden wäre
Sehr wahr links und daß vieles was heute lediglich Sache der
Verwaltungsbehörden iſt durch die Grundrechte geregelt wäre
dann würden nicht ſo leid die Geſetze in das Gegentheil ver
wandelt werden können Was den vorliegenden Antrag betrifft
ſo werde ich zwar gegen denſelben aber für Ueberweiſung an eine
Kommiſſion ſtimmen Wir ſtreben ja überhaupt nach einer all
gemeinen Geſetzgebung unter ren aller Religions
geſellſchaften aber in der vorgeſchlagenen Regelung der Stellung
derſelben hat man die Stellung der einzelnen Gemeinde zu der
Geſellſchaft nicht in größerem Umfange als in dem Geſetze von
1870 geregelt namentlich in Bezug auf den Austritt oder
Uebertritt ganzer Gemeinden Auf dieſe Selbſtändigkeit
der Gemein innerhalb der Kirche müſſen wir Werth
legen Sehr wahr links Wenn die konſervative Partei
von der Wiederherſtellung dieſer Verfaſſungsbeſtimmungen
eine Rechtsverletzung befürchtet ſo muß ich ſagen daß ich ſowohl
bei der Regierung als bei der konſervativen Partei n ſehr die
nöthige Klarheit über die Grundſätze einer kirchenpolitiſchen Ge
ſetzgebung vermiſſe Sehr wahr l links Wie auch Herr
Reichenſperger ſagt ſind die gegenwärtigen Zuſtände ein voll
ſtändiges Chaos man weiß zwar formell welche Paragraphen
beſtehen hat aber keinen für Jedermann verſtändlichen Rechts
zuſtand Sehr wahr links und im Centrum Ebenſo muß die
jetzige Art der Regelung der kirchenpolitiſchen P eaigif eher
Antipathie als Sympathie erwecken So iſt es mir vollſtändig
unverſtändlich weshalb man den einen Biſchof zurückruft den
andern nicht Sehr wahr im Centrum während ſie doch alle
einheitlich nach ihren Jnſtruktionen gehandelt haben Das muß
den Charakter perfönlicher gehäſſiger Maßregeln tragen Sehr

re links und im Centrum Ebenſo wenig kann man ſich
doch von der Sperre eine Wirkung verſprechen wenn man ſie an
einem Orte aufhebt am andern läßt denn auch hier hat ja die
ganze Geiſtlichkeit einheitlich gehandelt und man trifft nicht einmal
die Einzelnen die man treffen will Daß man wie die Kon
ervativen meinen auf dem Wege der Spezialgeſetzgebung zur

politiſchen Selbſtändigkeit der Kirche gelangen werde glaube ichnicht Meine n iſt vielmehr daß eine ſolche durch die
Menge diskretionärer Vollmachten welche damit geſchaffen werden
würden gerade z politiſchen Unſelbſtändigkeit der Katholiken
führen würde as die Konſervativen überhaupt unter dieſe
Selbſtändigkeit der Kirche verſtehen iſt mir nicht klar wenn ſie
daſſelbe meinen wie unter der Selbſtändigkeit der evangeliſchen
Kirche ſo werden die gewiß keine beſondere Sehnſucht
darnach haben Am beſten hat mir an den Ausführungen des
Herrn v Hammerſtein die Aeußerung gefallen wir hätten uns
auch einzurichten auf ten wo andere Richtungen maßgebend
ſein werden und ich wünſchte nur daß die Herren Konſervativen
v die Herren Miniſter ſich dieſes memoento mori recht oft vor
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Abg Dr v Stablewski freut ſich daß Abg Richter Anſichtenentwickelt habe die ſich vortheilhaft von denen e Gros 7

Partei unterſcheiden Alle Biſchöfe müßten zu gleicher Zeit zurück
en werden gerade diejenigen welche man nicht zurückrufe

ätten am meiſten im Dienſt der Kirche gelitten
Miniſter v Goßler Als Vertreter der Königlichen Staats

regierung erſuche ich Sie dem Antrage Reichenſperger nicht bei
z timmen Sollte derſelbe wider Erwarten angenommen wer
o würde die Regierung ſeine Sanction nicht empfehlen Dieſe

ablehnende Haltung beruht nicht ſo ſehr im materiellen Jnhalte
des Wortlautes der vorgeſchlagenen Beſtimmungen als in der

und Auslegung welche die katholiſche Kirche zur
Zeit den drei Verfaſſungsartikeln gegeben hat und welchen die

erren Antragſteller dieſen Artikeln geben wollen Die
egierung hält gern dafür daß die gegenwärtigen Schwierig

keiten die Grenzen zwiſchen Staat und Kirche herzuſtellen ni
durch allgemeine theoretiſche Sätze gehoben werden können
ſondern vor allem der Verſchiedenartigkeit und Mannigfaltigkeit
der in Betracht zu ziehenden Verhältniſſe durch Einzelvorſchriften
abgeholfen werden muß Es handelt ſich hier kemneswegs wie
es nach der Debatte den Anſchein hat um einen Gegenſatz
zwiſchen denen welche für die Selbſtändigkeit der Kirche eintreten
zu denen welche dieſelbe beſtreiten ſondern zu denen welche
aus allgemeinen Prinzipien der Frankfurter Reichsverfaſſun
beſtimmte Rechte folgern wollen So lange Art 15 ein a
emeines theoretiſches Recht war war Jeder damit einverſtanden weil in ihm Jeder einen Theil deſſen finden konnte was

er wollte So hat ja auch der Herr Vorredner den Abſatz
1 von der ſelbſtändigen Ordnung und Verwaltung inden Vordergrund geſtellt während der Abg Richter unmittelbar
darauf klar machte daß der Abſatz 2 der eigentlich ſtrittige Punkt
ſei Wie es ſo nie gelungen iſt den Sinn des Artikel abſolut
feſtzuſtellen ſo hat auch die r bei Einführung des Art 15
ausdrücklich erklärt daß dadurch ihr Aufſichts und l
recht in keiner Weiſe tangirt werde und der Artikel giebt der Kirche
nur das Recht ihre Angelegenheiten zu ordnen und zu verwalten
Schon damals als die Verfaſſung publiziert war ſtand die Regie
rung ſo vor der Wahl den Kampf aufzunehmen oder die Entwick
lung abzuwarten Sie hat das letztere gethan in der Defung
daß ein Zeitpunkt kommen werde wo die Grenze zwiſchen Sta
und Kirche ohne ſchwere Störung werde gezogen werden können
Mit Recht hat Herr Reichenſperger auf die Anerkennung der
Einrichtungen der katholiſchen Kirche von höchſter Stelle im
ahre 1861 hingewieſen aber eben ſo richtig iſt es daß mit dem
Eintritt anderweitiger Ereigniſſe welche die ſtaatsrechtliche Stellung
Deutſchlands und Preußens änderten eine große Verſchiebung
auf dem Gebiete der katholiſchen Kirche eingetreten iſt Jmmer
wieder iſt dieſe ſchwierige Lage hervorgetreten und der Staat hat
ſtets gewartet ja er iſt ſogar hinter eine Grenze zurückgegangen
die er für die richtige hielt Wenn Jemand im Zweifel ſein könnte
ob aus allgemeinen Grundſätzen ein aktuelles Recht gefolgert werden
dürfe ſo braucht er nur die Geſetzgebung in unſern neuen Provinzen
anzuſehen Jn re Naſſau Kurheſſen war 1866 bei der
Uebernahme durch Preußen das Verhältniß zwiſchen Staat und
katholiſcher Kirche durch zum Theil ſehr konkrete Verfaſſungsbe
ſtimmungen beruhend auf der Autorität des Staates geregelt die
aber vor Allem beſchworen waren Macht man ſich nun klar
welche Verhältniſſe eintraten als die Verfaſſung ein v wurde
ſo kanu man nicht zweifelhaft ſein daß wir dieſe allgemeinen
Prinzipien eliminiren müſſen Dann aber wird die Regierung
nicht von neuem die Fehler begehen Beſwngen zu treffen
die jeder auslegen kann wie er will Welche Beſtimmungen
der betreffenden Geſetze bleiben würden läßt ſich natürlich jetzt
nicht ſagen Wenn man gemeint hat daß die Stellung der
Regierung in Bezug auf die Begnadigung des Biſchofs von Lim
burg durch dieſen Antrag beeinflußt ſei Ruf Nein wenn das
nicht weint war acceptire ich es gern konſtatire aber doch daß
die Begnadigung von einem ſpäteren Tage datirt iſt derAntrag Dieſe Begnadigung iſt erfolgt damit wir durch Entgegen
kommen eine neue Baſis gewönnen und wir ſind ſtets zu einem
ſolchen Entgegenkommen bereit geweſen wenn uns nur die Ver
treter der katholiſchen Kirche die Hand dazu boten Damit hängt
auch die Aufhebung der Sperre zuſammen und wenn ich über den
Begnadigungsantrag des Biſchofs von Münſter noch nicht ſprechen
kann ſo liegt es daran daß derſelbe zu ſpät eingegangen iſt um
ſchon erledigt zu ſein Was die Begnadigung der Biſchöfe von Köln
und Poſen anlangt ſo iſt erſtere abgewieſen und auch letztere
würde geidnt werden da die Regierung ſich klar geworden iſt
daß dieſelbe dem Frieden nicht förderlich ſein würde Jn Bezug
auf die Verhandlungen mit Rom macht Herr Reichenſperger der
Regierung den Vorwurf daß ſie die Verhandlungen
durch ihr Verlangen nach Konzeſſionen erſchwere und bezeichnet
den Weg nach Rom als den allein heilſamen Was zu dieſem Jrr
thum Veranlaſſung gegeben hat weiß ich nicht kann aber nur
erklären daß man ſeitens der Regierung auf Grund der Geſetzgebung
in Unterhandlung mit der Kurie treten wird und auch zugeſtanden
werden ſoll was ohne Schädigung der ſtaatlichen Jntereſſen zuzu
geben iſt Auf allen Gebieten der Verwaltung haben wir bereits
verſucht die abgeriſſenen Fäden wieder anzuknüpfen und auch
viele Uebelſtände aus der Welt geſchafft Ebenſo haben wir eine
Reihe von Angelegenheiten der Diözeſeverwaltung und Seel
ſorge in mehrere Novellen zuſammengeſtellt ſodaß der Vorwurf
des Herrn v Schorlemer der Staat habe noch nichts S
nicht richtig iſt Mit dieſem Antrage werden Sie die Staats
regierung nicht drängen aber der Verantwortlichkeit können Siei nicht entziehen ob Sie mit prinzipiellem Anſturm oder

urch ruhiges Die der Regierung das Fortkommen
erleichtern wollen ir wollen nur die Grenze zwiſchen Staat
und Kirche ſind aber nicht ſo eitel oder ſeWeiris zu glauben
daß dieſe Regierung die letzte ſei welche dieſe Laſt zu tragen hat
t a Conh hin den Antrag r unephockan

g v Sa nſ a ozwar damit für den Augenblick dem f ein e
s neuen Konzeſſionen geſchritten

taatsregierung bereits erklä
geſchoben würde aber ſchließlich
werden müßte Auch habe die
daß ſie den Antrag nicht annehmen könne Nur wenn das
durch Spezialbeſtimmungen vorbereitet ſei würde die Möglichkei
ſt bieten für die Aufrichtung eines Prinzips von der S
tändigkeit der Kirche

Abg Dr Windthorſt Der Jnhalt der Rede des Herrn
eMiniſters war ein ſolcher daß ich fürchte wir ſtehen vor

dem Beginn einer neuen Kampfesära Widerſpruch rechts
ſteht derſelbe um nichts anderes als ſein

gänger Miniſter Falk nur pro hat er eine mildere
M barung in Ausſicht geſtellt Der nun

on der Weg deron der Regierung bis jetzt zur Ausgleichung der beſtehendenkirchlichenpolitiſchen Verhältniſſe ein eſchlagen wurde war en
ſolcher daß man in weiten Kreiſen der Anſicht war die
Regierung wolle in dieſer oder jener Weiſe bedeutend nachgeben
das äußere Gerüſt der Hierarchie herſtellen und ſo den Glauben
verbreiten als ob alles in Ordnung ſei in Wirklichkeit aber den
ganzen Apparat der Maigeſetze beibehalten egenüber
müſſen wir klar und beſtimmt zu erkennen geben auf eine ſo
Verſumpfung des Kulturkampfes laſſen wir uns nicht ein
gut Centrum Daß wir durch unſern Antrag unſere Ziele klar
Vig haben zeigt uns der Beifall des ganzen i

olkes Er bezweckt die Herſtellung des status quo ante und
wir werden nicht ruhen bis wir das erreicht haben Beifall im
Centrum Unter dem jetzigen Miniſter bekommen wir es nicht
aber die Herren haben ja ihre l nicht für ewige guten
inne 10 Millionen Unterthanen laſſen ſich mit ſolchen katego
riſchen Erklärungen vom Mmiſtertiſch nicht zur Ruhe bringeſondern nur wenn man ihr Verlangen anerkennt und erſt
Jch nehme allerdings bei den Erklärungen des Herrn Miniſters
noch nicht an daß eine organiſche Reviſion abgelehnt wird aber
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ich glaube wohl daß die Linke doch folgern wird es bliebe nunalles beim alten J dieſem Sinne wünſchte ich wohl daß

Herr Miniſter geſagt daß unſer Antrag die Regierung nicht
drängen würde das heißt die Regierung wird alles thun was
ſie bereits in Ausſicht genommen hat zur Ausführung derjenigen
Geſetze und Vollmachten die wir im Vorjahre votirken
und die ſo lange unausgeführt geblieben ſind Was hat
denn den V Miniſter gehindert ſie auszuführen
Konnten die Biſchöfe nicht ſchon längſt zurückgerufen werden
Der Grund daß das Gnadengeſuch des Biſchofs von Münſter
noch nicht erledigt ſei kann doch nicht genügen denn von einem
Gnadengeſuch im eigentlichen Sinne kann man doch nur ſprechen
wo ein Vergehen vorliegt Aber worauf hier die Strafe geſtellt
iſt das war eine Pflichterfüllung Beifall im Eentrum Dieſe
Art der Zurückberufung bedurfte eines Gnadengeſuchs nicht Neu
iſt mir die Erklärung daß verſucht ſein ſoll die Einrichtung der

spensgeſnde zu hintertreiben Dieſe Vollmacht die wir nach
ernſter Ueberlegung zugeſtanden haben war von rein kirchlichem
Standpunkte ein ganz enormes Entgegenkommen und nur um
der großen Noth der Gemeinden abzuhelfen haben wir uns dazu
verſtanden Jmmer aber iſt das nur ein Nothbehelf Denn
glaubt der Herr Miniſter etwa daß eine ordentliche Seelſorge
durch widerruflich angeſtellte Geiſtliche ausgeübt werden kann
Dieſe ordentliche Pflege der Seelſorge aber wollen wir wieder
haben und damit wir ſie erhalten haben wir dieſen Antrag ein
gebracht Beifall im Centrum Wir müſſen den Status quo
ante wieder haben und die Konſervativen müſſen uns dazu helfen
oder die vorjährige mit uns gefaßte Reſolution aufgeben Jch
hoffe daß Punkt 2 des konſervativen Antrages auf motivirte
Tagesordnung ein leiſes Sehnen nach jener Reſolution bedeutet
aber dieſes Sehnen iſt noch ein zu leiſes Wie die Konſervativen
zu der ganzen Frage ſich ſtellen werden ſie übrigens bald zeigen
können denn ein Antrag ähnlicher Richtung wie der des
Abg Reichenſperger wird vorbereitet iſt ſogar ſchon redigirt
Abg von Hainmerſtein und Herr von Goßler haben von der
Annahme des vorliegenden Antrages Bedenklichkeiten für die
evangeliſche Kirche herleiten wollen Das beweiſt wie wenig klar
man ſich über Kirchenrechte noch iſt Die Synodalordnung iſt
ein Kirchenrecht gemacht von der nern Kirche und von mir
ſreudig begrüßt als ein Akt kirchlichen Lebens das ich in den alten
Provinzen kaum noch vorausgeſetzt habe Der Antrag Reichenſperger
würde im Gegentheil der evangeliſchen Kirche nur nützen und ihre
Befreiung aus den Feſſeln des Staates bringen Der Staat kann
auf die Dauer eine Kirche nicht erhalten ſie muß frei ſein ſonſt
wird es ein bloßes Polizeiweſen Wenn der Staat nicht mehr und
mehr entchriſtlicht werden und vom Göttlichen ſich abtrennen ſoll
ſo ſtimmen Sie für unſern Antrag Herr v Goßler hat ſich auf
Aktenſtücke berufen ich mache dagegen das Wort Sr Maj des
Königs geltend der in Königsberg geſagt hat die Zuſtände der
katholiſchen Kirche in Preußen ſeien h es herrſche
Friede und er freue ſich daß vom heiligen Stuhle dies anerkannt
werde Jch erinnere daran daß auch in dieſem Hauſe früher
niemals eine Beſchwerde ſeitens der katholiſchen Kirche laut geworden

iſt Und nun will man behaupten die Zeit von 1850 70 ſei
dunkel geweſen Schaffen Sie nur mit Wiedereinführung dieſer drei
Artikel dieſen Zuſtand wieder her wir kommen mit einem Schlage
dann aus allem Elend heraus Wollen Sie aber eine Reviſion
ſo muß ſie im Großen vorgenommen werden nicht aus ſo kleinen
Geſichtspunkten wie ſie in den Köpfen der Geheimräthe ſtecken
Man hat auch auf der Rechten geſagt es müſſe für jede Kirche
beſondere Ordnung geſchaffen werden Gut dann heben Sie aber
erſt die Maigeſetze auf und machen Sie mit uns einen neuen Auf
bau für die katholiſche Kirche Die Maigeſetze ich habe es Jhnen
hundertmal zugerufen ſind eine Vergewaltigung der Katholiken
dürch die Majorität ſie zerſtören das deutſche Reich und die Mo
narchie Gelächter links Ja lachen Sie nur Es wurde dort
früher noch mehr gelacht wo ſind aber die Lacher jetzt Und
die heute noch lachen werden auch bald verſchwinden Jch ver

e auf weitere Einzelheiten und beantrage Verweiſung der Vor
age an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern Nur gegen eine

Bemerkung des Herrn Kultusminiſters will ich mich noch wen
den Er ſagte die beiden Erzbiſchöfe würden niemals begnadigt
werden Das Wörtchen niemals iſt in der Politik bedenklich
Es können leicht Verhältniſſe eintreten die das Niemals um
ſtoßen Die katholiſche Kirche iſt freilich durch die Jahrhunderte
an das Warten an das Dulden gewöhnt Jn den beiden Erz
diözeſen herrſcht große Betrübniß daß die beiden ehrwürdigen
Greiſe nicht begnadigt worden die ganze katholiſche Welt theilt
dieſe Bekümmerniß und ebenſo viele tauſend edle Proteſtanten
Weshalb ruft man denn die beiden Herren nicht zurück Jch habe
gehört den Erzbiſchof von Melchers hat man nicht zurückberufen
weil Herr v Bennigſen in einer fulminanten Rede ſich dagegen
ausgeſprochen Große Heiterkeit aber die Rede enthielt nur De
klamationen ſonſt nichts Poſitives Herr von Ledochowski ſoll nicht
zurückkehren weil man ihm polniſche Tendenzen zutraut aber ganz
mit Unrecht Die Zurückberufung dieſer beiden ehrwürdigen Greiſe
die von der ganzen katholiſchen Welt verehrt werden Beifall im Cen
trum iſt von der größten Bedeutung Mit Unrecht verlangt man die
Erzbiſchöfe ſollten reſigniren dann bekämen ſie ihr Geld das iſt eine
ungerechte Machtpolitik Jch hoffe aber Herr von Goßler wird
noch nachgeben Die elaſtiſche Erklärung des Kultusminiſters
hat mein Blut vielleicht etwas mehr als gut in Wallung gebracht
Geiterkeit Rufe O nein nun ich freue mich wenn es nicht
der Fall war Jch habe klar und beſtimmt unſere Stellung be
zeichnet Wir wollen gern entgegenkommen lehnen Sie aber dieſen
Antrag ab ſo erwarten wir eine baldige Vorlage über eine um

t Frganilche Reviſion der Maigeſetze Lebhafter Beifall im
Lentrum

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird angenommen
Der ar auf Verweiſung des Antrages an eine Kommiſſion

wird mit großer Majorität dafür Centrum Polen und Fortſchritt
ebenſo die Vertagung abgelehnt

Jn der zweiten Berathung erhält das Wort
Abg Stöcker Er wendet ſich zunächſt gegen die Ausführungen

des Abgeordneten Richter welcher nur ein ſehr geringes Ver
ſtändniß für die evangeliſche Kirche und deren Verfaſſung vekundet
habe Die Aufforderung des Centrums zu gemeinſamem Vor
ehen begrüße er freudig beklagt jedoch die Unmöglichkeit da
atholiſche Stimmen ſo oft auf die Verſchiedenheit der beiden

Kirchen hinweiſen Redner eitirt den LiboriusBoten Rufe
Der iſt ja längſt todt Das hat er auch verdient Große Heiter
keit Redner bedauert dann das agitatoriſche Vorgehen der
katholiſchen Preſſe gegen den Proteſtantismus die die Reformation
als Mutter der Revolution bezeichnet hat und bittet den Dyna
mitbeſtrebungen die Dynamis eines wagen Glaubens entgegen
zuſetzen Eine Befürwortung der organiſchen Reviſion wolle die
konſervative Partei gern ausüben doch dazu bedürſe es des
Entgegenkommens von Rom Die Tendenz des Antrags billigt
Redner glaubt aber es ſei beſſer Grundgeſetze für die Kirche zuſchaffen als Grundrechte wieder tn tellen Die evangeliſche
Kirche bedürfe noch e der Selbſtſtändigkeit als die fatholiſche
beſonders müſſe die Beſetzung der theologiſchen Profeſſuren mehr
z ger aktiven Kirche in Verbindung gebracht werden Beifall
Techts

e wird ein Vertagungsantrag angenommen
Kächſte pung Sonnabend 11 Uhr Tagesordnung Antrag

Reichenſ erger tat
Schluß l Uhr

ne
Wiſſenſchaft Kunſt Literatur

E Die Verwaltung der Nationalgallerie zu Berlin ver
e eine Lage da u gen a ihre r Der

emeiner zugänglich zu machen wird ſie eine Prachtausgabeihrer ſchönſten Bilder in vorzüglichſtem Buntdruck bewertſtelltpen

ein Vorhaben das gewiß allgemein Freude orrufennd g F hervorruf

r Jn Dresden findet gegenwärtig eine Spezialausſtellung vonG A Böcklin dem in der Schweiz geborenen jetzt
in Florenz lebenden großen Maler ſtatt Gleich wie der Com
poniſt Richard Wagner findet Böcklin auf der einen Seite un
begrenzte n auf der andern unbedingte Verurtheilung
In Norddeutſchland iſt er noch ſehr unbekannt Die Gefilde
der Seligen in der Berliner Nationalgallerie geben ein zu un
vollkommenes vielfach abſchreckendes Bild ſeines genialen Könnens
Die erwähnte Dresdener Ausſtellung die wir uns auch na

alle wünſchen wird zu einem beſſeren Verſtändniß des
Neiſters beitragen Die meiſten ſeiner Werke birgt die gräflich

Schackſche Gemäldegallerie in München vom Volkswitz die
Schackothek genannt und die kleine aber bedeutende ſtädtiſche
Gemäldeſammlung zu Baſel

Handels Verkehrs und Vörſen Nachrichten
Berliner Börſe 18 Jan Original Wochenbericht der

SaaleZeitung Die von der ſanguiniſchen Spekulation in Aus
ſicht genommenen großen Emiſſionsgeſchäfte ſcheinen nicht den
ſchnellen Entwicklungsgang anzunehmen welcher ihnen den
Charakter als treibende Motoren der Börſe fernerhin verleihen
könnte Dem Hauſſejubel welcher mit dem Jahreswechſel an
den kontinentalen Effektenmärkten Platz gegriffen hat iſt deshalb
auch ſchon eine Ernüchterung gefolgt die mit der vorausgegangenen
Lebhaftigkeit des Geſchäftes und der Stimmung einen unliebſamen
Kontraſt bildet Die Spekulation hat keineswegs die Hoffnung
auf belebende umfangreiche Finanzoperationen aufgegeben ſie hat
aber begonnen die Chancen derſelben mit größerer Ruhe und
Objektivität zu beurtheilen und die Eventualitäten eines nicht be
friedigenden Erfolges ins Auge zu faſſen Sie hat außerdem
Gelegenheit genommen die wirthſchaftlichen Verhältniſſe einer
ſtrengeren Kritik zu unterwerfen und dabei gefunden daß das
Darniederliegen der eiſeninduſtriellen Thätigkeit ſowie die Zu
nahme der Zahl großer Fallimente und der momentane Rück
gang der Betriebsergebniſſe der Mehrzahl unſerer Bahnen einen
Stillſtand ia der Aufwärtsbewegung der Kurſe gebiete Neben
dieſen Faktoren ſcheinen die Poſitionsverhältniſſe der inter
nationalen Spekulation für das Aufgeben der forcirten Hauſſe
maßgebend geweſen zu ſein Mit einem hohen Grade von
Wahrſcheinlichkeit glaubt man annehmen zu dürfen daß alle
europäiſchen Börſen mit Hauſſeengagements überladen ſind die
zum Theil in ſchwachen Händen ruhen und in Ermangelung einer
ſtarken Contrepartie nicht ohne Schwierigkeit und erhebliche
Preiskonzeſſionen zur Erledigung gebracht werden können An
der Richtigkeit dieſer Auffaſſung iſt kaum zu zweifeln wenn in
Betracht gezogen wird daß ſchon gegenüber den erſten Verſuchen
zu mäßigen Realiſationen der hohe Kursſtand der leitenden
Papiere ins Wanken gerieth Dem wiener Platze welchem
die Anerkennung gebührt die Anregung zur jüngſten
Hauſſecampagne gegeben zu haben fällt auch der Vorwurf zur
Laſt durch unzeitige Realiſirungen das Signal zum Verlaſſen
der Hauſſe und zum Antritt des Rückzuges gegeben zu
haben Es zeigte ſich hier wieder aufs neue wie nachtheilig es
für unſere Börſe iſt den krankhaften Excentricitäten ihrer wiener
Schweſter Folge zu leiſten die weder nach der einen oder anderenRichtung Maß und Ziel zu halten verſteht und nach jeder ein

greifenderen Bewegung in eine Art Schwächezuſtand verfällt
Da der wiener Platz viel Material auf den hieſigen Markt
dirigirte wurden die öſterreichiſchen Spekulationspapiere von dem
Rückgange in erſter Linie erfaßt Das tonangebende Effekt die
Kreditaktie fiel in ſchnellem Tempo von 529 auf 5151
konnte ſich aber zum Schluß der Woche als die Realiſationen
in weniger dringender Form auftraten wieder auf 526
erheben Franzoſen gaben 10 M nach Lombarden 2
Galizier 1 Prozent Dux Bodenbacher 2,15 Prozent und
Nordweſtbahn I M Gegen die inländiſchen Bahnen
wirkten nicht nur die verringerten Betriebseinnahmen ſondern
auch die Ungewißheit über die Entſchließungen des Miniſters
Mayhbach in der Frage der Verſtaatlichung der Berlin Hamburger
Bahn Das ganze Gebiet tendirte bei zeitweiſe ſchwunghafterem

ch der Tagesordnung erfolgte ein
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Petroleum in NewYork 7,

Handel ſehr matt Mecklenburger verloren 3,15 Proz Mainzer

4 Klaſſe 169 Königl Preuß Lotterie
Ziehung vom 18 Januar

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt
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Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

9,65 Proz Oſtpreußiſche Südbahn 4,20 Proz Marienburg
Mlawkaer und Eutin Lübecker 1 Proz Auch die lokalen
Boanken hatten einen heftigen Anuprall zu beſtehen ins
beſondere die Aktien der Deutſchen Bank welche
durch die plötzliche Einberufung des Verwaltungsrathes des Jn
ſtitutes zu einer außerordentlichen Sitzung ſtark im Kurſe v
wurden Als erſchwerender Umſtand kam bei dieſem Vorkommniß
in Betracht daß jene Einberufung ohne Angabe des Gegenſtandes

te öchſt zweifelhaftes Vertrauens
votum der Direktion bezüglich der Diskretion der Mitglieder des
Verwaltungsrathes Die Aktien der Deutſchen Bank welche von
145 auf 141 gewichen waren konnten ſich infolge von Jnter
ventionskäufen ſchließlich bis zu 144 erholen Diskonto Komman
dit und Darmſtädter Bank haben nur ein Geringes verloren
Die Nationalbank für Deutſchland hat die Reduktion ihres Aktien
kapitals von 40 Mill M auf 24 reſp 21 Mill M beſchloſſen
und es will faſt ſcheinen als wenn dieſer Schritt der Anfang der
Beſeitigung des exotiſchen Bankinſtitutes ſei Montan und Jn
duſtriepapiere waren recht vernachläſſigt auch die inländiſchen
Anlagepavpiere haben trotz ſehr feſter Tendenz an Regſamkeit ver
loren Der Geldſtand zeigte ſich wieder überaus willig der
Reichsbank ſind nach dem letzten Status wieder 64,384,000 M
zugefloſſen wodurch ſich die ſteuerfreie Notenreſerve auf
128,328,000 M gehoben hat Der Privatdiskonto behauptete ſich
auf 27/8 Proz

Unſere Getreidebörſe hat eine ſehr ſchwierige Woche durch
gemacht und ſchließt mit bedeutend reduzirten Preiſen und in
wenig hoffnungsreicher Stimmung Dieſſeits und jenſeits des
Oceans ſind in der Getreidebranche eine ganze Reihe namhafter
Zahlungsſtockungen eingetreten an allen bedeutenden Stapelplätzen
ſammeln ſich ungeheure Läger an es unterbieten ſich die von aus
wärts einlaufenden Offerken gegenſeitig und dabei ſtockt das
Verſandtgeſchäft wie auch die ſpekulative Unternehmungsluſt Sehr
flau lag der Handel in Weizen für welchen Artikel die aus
wärtigen Plätze faſt anhaltend niedrige Preiſe meldeten Der
Preis ging per Frühjahrsſicht von 179 auf 172 zurück und
konnte erſt in den letzten Tagen auf Grund kleinerer Provinzial
ordres den Stand von 174 wieder erreichen Für Roggen
war Königsberg ſtets als Abgeber am Markte doch kamen
mit dieſem Platze aus Rückſicht auf die mangelhafte Qualität der
angebotenen Waare nur wenig Abſchlüſſe zu ſtande dagegen
wurden einige Parthien Donauroggen kontrahirt zu etwa 2 M
ermäßigtem Preiſe Hafer ſtellte ſich bei geringem Verkehr infolge
libauer Offerten ca I M niedriger Jn Roggenmehl etablirte
ſich ein guter Verkehr ſoweit die hieſigen Marken in Betracht
kommen abfallende Qualitäten blieben gänzlich unbegachtet
Petroleum war für den Konſum gefragt und erfuhr eine Preis
beſſerung von 0,20 auch Spiritus ſtellte ſich trotz großer
Zufuhr welche von den Fabrikanten und Reporteuren nicht immer
vollſtändig aufgenommen wurde 0,40 M beſſer Jn Rüböl
welches 0,80 M niedriger ſchließt entwickelten ſich lebhafte Preis
ſchwankungen welche auf die Operationen des bekannten pariſer
Hauſſekonſortiums zurückzuführen ſind

Telegraphiſche Schiffsnachrichten Der Dampfer Greece
von der National Dampfſchiffs Compagnie C Meſſing ſche Linie iſt am 17
d in NewYork eingetroffen

18 Jan Telegr Schlußbericht Schwach
bez pr Februar 8,50 bez pr März

pr Auguſt Dezember 9,35 Alles Br
Petroleum Bremen

Standard white loco 8,50
bez

pr Febr 21 bez 21 Br pr März 21 bez
Standard white loco 8,90 Br 8,80 Gd pr Jan 8,75 Gd

New York 17 Jan Telegr Raffinirtes Petroleum 76 Abel Teſt
in NewYork 9 Gd do do in Philadelphia 9 Gd rohesdo Pipe line Certifikates 1 D 8 C

Berlin 17 Jan Raffintrtes Standard white per 100 Klgr mit Faß in
Poſten von 100 Ctr Termine beh Gek Ctr Loco pr dieſen
Monat 26,8 pr Januar Februar 26,6 bez pr Febr März 26,1 prMärz April bez pr Mai Junt
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92 719 300 95 918 24 300 95 470638 63 112 17 60 308 69 1500 487529 609 58 764 807 910 25 42 66 48078 124 300 25 51 s 8 337
433 581 607 42 1500 719 25 300 73 879 300 935 300 49012 34
105 9 278 302 1Ii 99 425 96 525 30000 36 50 550 639 68 1500 756
70 d 83 951

016 100 550 3 300 45 222 56 85 300 91 323 40 85 419 69 93587 670 82 721 94 815 36 68 80 918 55 5u23 3000 67 71 144 73 208

64 215 64 77 79 470 519 25 28 47 661 715 40 68 929 86 93 525008 13
106 15 55 81 261 324 419 47 64 521 300 666 727 72 300 803 85 997
23029 40 58 64 66 75 184 210 24 43 51 347 81 416 82 509 3 42 967
54085 95 124 53 285 365 466 568 826 73 86 95 964 94 1500

55925 300 79 98 116 234 58 84 90 310 52 54 3000 70 443 73 561
600 82 300 733 94 818 51 52 985 3000 56022 24 74 84 108 24 25
37 51 87 223 35 3000 412 28 33 38 67 306 81 555 60 689 300 762 65
77 300 98 813 32 44 93 977 57090 111 224 47 315 300 414 33 64
72 501 4 97 300 603 43 77 300 93 729 38 80 834 73 89 908 57 300
58106 9 20 333 2300 39 447 300 544 84 618 37 49 93 752 74 79 861
1500 65 75 900 30 300 83 92 59004 10 22 26 39 300 106 83 255

320 43 49 300 402 21 24 92 562 300 600 39 44 707 39

60069 75 133 47 50 66 79 204 24 80 320 508 37 614 49 92 722 36
56 1500 822 23 993 11 61009 97 129 66 99 209 50 57 86 343 78 505
82 97 300 626 99 702 46 550 824 910 77 62009 67 110 82 550 212
60 75 386 414 784 94 818 69 95 914 43 63013 46 300 66 70 300 71 83
84 300 144 60 218 35 73 82 331 97 401 65 1500 506 36 49 68 73 624
56 300 731 788 550 814 80 95 3000 64053 149 550 55 88 217 302
13 402 550 546 70 633 55 1500 74 748 817 88 947 71

65021 32 123 69 307 550 10 44 48 83 404 300 79 83 539 67 74
656 58 781 30000 66009 43 300 62 114 39 77 316 443 522 54 57
3000 656 789 800 11 300 25 98 919 3000 76 67041 68 109 31 54 75

89 3000 219 65 1500 74 300 68 89 305 465 76 569 659 87 788 845
83 942 300 68012 25 64 300 77 82 151 66 99 213 32 384 98 423
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311 27 47 91 463 554 73 605h 77 re 85 111 281 972 1 14 54 63 64 82 3000 340 455 91 99 566612 300 31 1500 725 851 57 98 982 77052 60 s 93 194 211 22 338

79 571 97 315 17 908 78031 187 300 356 59 87 413 57 63 541 73
668 300 87 765 1500 954 79074 75 205 550 41 300 51 79 300
308 63 71 522 658 73 87 738 52 71 300 74 93 950 86

80044 142 72 81 265 303 98 443 79 551 52 74 631 1509 85 702 38
846 63 963 1500 81023 300 28 65 104 50 3000 92 364 300 92 93
500 2 4 12 34 621 784 801 500 18 35 56 9009 82022 40 52 121 500
200 10 11 18 55 90 339 522 634 714 73 98 808 45 82 300 83058 000
81 85 98 161 72 80 1600 316 20 300 442 76 500 541 606 23 26 712
42 802 73 961 68 69 300 91 84006 119 23 1500 32 226 655 317 72
77 So W ba e Tor 84 91 865

300 76 77 146 3000 78 97 205 71 322 23 64
67 86 487 542 46 53 61 624 63 71 3000 78 85 90 720 51 957 68 86030
267 550 72 1500 313 436 43 3000 54 72 550 515 17 608 41 550
87 95 756 91 883 997 48 87062 300 76 89 550 92 118 41 53 243 61

36 39 83 850 54 903 5 1600 86 88008 123 25 214 55033 S 6 c o 7 959 87 89060 1 ds 36 300 6
9 55 0 467 90 52so 3 3 c 300 90 521 39 47 50 3000 660 796 550

0 28 260 84 90 300 217 300 19 28 33 95 428 92545 90 621 40 781 83 853 67 927 300 91006 h 56 112 26 78 250
70 74 550 305 33 418 45 580 99 300 759 3000 92097 104 6

39 369 550

23 3000 95 212 24 58 300 329 42 68 441 59 623 62 68 300 757 68829 84 911 13 39 75 93135 61 91 202 38 98 320 37 64 r W 65 687

824 869 978 1500 84 94065 99 116 283 97 310 66 98 300 467
646 550 86 89 609 22 706 41 60 803 25 300 54 90 922 40 78 3000 98
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